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Stuttgart, 9. März. Die bürgerparteilichen Abgeordneten
Mer , Th . Fischer Dr . Schott und Hiller haben folgende
lnfrage an die Regierung gestellt: Bei der Vergebung öffent¬
licher Arbeiten wird die Verfügung des Demobilmachungs-
jommissars vom 17. Januar 1919 von zahlreichen Reichs-,
staats- und Gemeindebehörden nicht mehr eingehalten,

- ĉhwöhl diese Verordnung noch nicht aufgehoben ist. Welche
hat preiswert zu verkaufe«Stellung nimmt die Regierung zu diesem Verhalten der

Gottfried Hummel Behörden ein?
- - Düsseldorf, 9. März . Auf eine Anfrage des Landeshaupt-

nannes Dr . Ä. Renvers , ob der auf den 13. März nach Düssel¬
dorf einberufene Provinziallandtag der Rheinprovinz abge-
Men werden könne, gab die Besatzungsbehörde den Bescheid.
>aß diese Tagung unter der Voraussetzung, daß keine Reden
zegen die Besatzungstruppen gehalten werden, abgehalten
«erden könne. — Die Einreise nach den neu besetzten Rhein-
tädten ist vorläufig verboten worden.

Was mutz Württemberg tun?
Hiezu schreibt das Stuttgarter „Neue Tagbl ." : Die

Sanktionen" — oder deutsch und deutlich gesprochen: die
srpressungsmaßnahmen sind in Kraft getreten. Dienstag
mH sind Engländer , Franzosen und Anamiten in Düsseldorf
ingerückt. Auch andere Plätze des rheinischen Industriegebiets
verden folgen. Damit wird für Württemberg aufs neue die
frage der Kohlenversorgung zu einem dringlich zu lösenden
Problem. Wir müssen im Süden Deutschlands damit rechnen,
sah wir keine Kohle mehr bekommen. Aus dieser Tatsache
rgibt sich mit Notwendigkeit das eine: Wir müssen sofort
mch Ersatz suchen. Er wäre in weitem Umfang da, wenn
vir mit dem Ausbau unserer Wasserkräfte schon im vorigen

^ _— —fahr in größerem Umfang begonnen hätten . Inzwischen ist
O) berrneoelsbach. ,ber die Frage in Karlsruhe beim Wasserwirtschaftstag und

Em 1Vs Jahre altes Arch die neuere Entwicklung des Kanalbaugedankens wesent-
' '— ich gefördert worden. Jetzt ist kein Grund zu längerem

"erzögern mehr vorhanden . Jetzt muß unter der bitteren
ot des Augenblicks sofort an die Arbeit gegangen werden.

Techniker, die Erfahrung im Bau von Kraftwerken haben,
üssen ohne Verzug mit den Aufgaben betraut werden, und

ille Kräfte sind heranzuziehen, um in diesem Sommer das
angewöhnt, hat zu verkauOerk zu fördern . Die Ausführung des Plans im einzelnen

- — - ist Sache der berufenen Stellen . Hier soll nur der Grund >atz
als dringende Pflicht hingestellt sein: „Sofort an den Ausbau
der Wasserkraftwerke" !

Beschlagnahme der Zölle.
Koblenz, 9. März. Die Interalliierte Rheinlandkom¬

mission hat zwei neue Verordnungen (Nr . 76 und 77) erlassen,
. ilbie sofort in Kraft treten . Nach der Verordnung Nr . 76 tritt
O die Telephon- und Telegraphenzensur durch die Besatzungs¬

behörden während des Zeitraumes von acht Tagen , der immer
wieder um dieselbe Zeit verlängert werden kann, in Kraft.
Ebenso werden die Nachrichten, die sich auf Bewegungen der
Truppen beziehen, unter Zensur gestellt. Die Verordnung
Nr. 77 bestimmt, daß die an der Westgrenze erhobenen Zölle
beschlagnahmt werden. Weitere Weisungen hat sich die Inter¬
alliierte Rheinlandkommission Vorbehalten. Bis auf weiteres
werden die bisherigen Zollsätze erhoben. Die Zollverwaltung
sowie der deutsche Ein - und Ausfuhrdienst und der Dienst
zur Verhütung der Kapitalflucht, die in den besetzten Gebieten
eingerichtet waren. Werden dem Befehl der Interalliierten
Rheinlandkommissionunterstellt.

Eine Proklamation des alliierten Oberkommandos.
Düsseldorf, 9. März. Das Oberkommando der alliierten

Besatzungstruppen hat eine Proklamation erlassen, die u. a.
bestimmt: Der Belagerungszustand wird verhängt . Die
Ordnung darf unter keinen Umständen gestört werden. Die
deutschen Behörden und die öffentlichen Dienststellen werden
unter Kontrolle der Besatznngsbehörden ihren Dienst weiter
versehen. Die Beamten bleiben auf ihren Posten. Kein Streik
wird geduldet. Jede Person muß ihre Identität Nachweisen
können. Jeder Auflauf , sowie jede Kundgebung auf Straßen
sind untersagt und öffentliche Versammlungen dürfen nur mit
Genehmigung der Pom Oberbefehlshaber ernanmen Orts-

(zum Schlachten aeeianet) delegierten stattfinden. Der Verkehr innerhalb ver neu
zu verkaufen ^ ^ 1 besetzten Zone ist bei Tage frei, in der Nacht wrrv er durch
zu ^ die Ortsdelegierten im Einverständnis mit dem Ortskomman-

Hrramer danten so geregelt, daß die Arbeit unter keinen Umständen
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_ _ ^ » Not leidet. "Im allgemeinen wird der Nachtverkehr nur dann
Unterreickni-Wr lebt -in Na untersagt werdest, wenn vorkommende Zwischenfälle diese
,6»» letzt-MP - Maßnahme als unbedingt richtig erscheinen lassen. Die Ein-

und Ausreise in die und aus der besetzten Zone ist bis auf
weiteres untersagt , ausgenommen für Arbeiter , welche aus
ihrem Wege zur Arbeit die Grenze täglich überschreiten
müssen. Beim Eisenbahnverkehr ist der Personenverkehr vor-

illllllkll läufig untersagt ; Arbeiterzüge und internationale D-Züge
ausgenommen. Der Güterverkehr wird durch Verordnung

der Verkehrs- und Verpflegungs -Generaldirektion der Armes
geregelt. Der Arbeiterverkehr über die Grenzlinie des be¬
setzten Gebiets wird durch die Ortsdelegierten im Einver¬
ständnis mit dem Ortskommandanten so regelt, daß die Arbeit
unter keinen Umständen Not leidet. Zeitungen , Flugblätter,
Flugschriften, Anschlagzettel, überhaupt sämtliche für das
Publikum bestimmten Schriftstücke dürfen allein mit vorheriger
Genehmigung des Ortsdelegierten verbreitet oder angeschlagen
werden. Post-, Telephon- und Telegraphenverkehr erleiden
keine Unterbrechung, jedoch sind sie einer Kontrolle unter¬
worfen — Weiter bestimmt die Verordnung , daß sämtliche
Waffen und Munition innerhalb 12 Stunden abgeliefert wer¬
ben müssen. Die Zahl der Polizeibeamten wird in jeder
Ortschaft von dem Ortskommandanten im Einverständnis mit
dem OrtSdelegierten deS Oberbefehls festgestellt. Die Polizei¬
beamten werden als Waffen nur einen Säbel und einen Re¬
volver pro Mann behalten. Jede grobe Zuwiderhandlung

die Strafgesetze oder »ege» Lies« Verordnung wird

kriegsgerichtlichverfolgt. Leichtere Vergehen unterliegen Ge¬
fängnis - oder Geldstrafen.
Die Abgeordneten der besetzte« Gebiete an deren Bewohner.

Berlin, 8. März. Die Abgeordneten der besetzten Gebiete
haben folgenden Aufruf an die Bewohner der besetzten Ge¬
biete erlassen:

Rheinländer , Rheinhessen , Pfälzer!
In ernster entscheidungsschwererStunde Wenden wir , die

in freier Wahl erkorenen Vertreter des rheinischen Volkes im
deutschen Reichstag, uns an Euch. Ihr kennt die Pariser
Beschlüsse. Ihr wißt, was ihre Annahme für das deutsche
Volk bedeuten würde : Ein Sklavenlos , wie es noch niemals
einem großen Kulturvolk aufgebürdet war . Die Reichsregie¬
rung hat diese Forderungen abgelehnt. Hätte sie anders ge¬
handelt, sie wäre nicht wert, ein Volk zu vertreten , das auch im
Unglück nicht vergißt , was es seiner Ehre , seiner Zukunft
schuldig ist. Sie war bereit, im Namen des deutschen Volkes
schwere Lasten zu übernehmen. Was sie. in London anbot,
war das Höchstmaß dessen, was Deutschland tragen kann. Man
hat unser Angebot zurückgewiesen, man hat sich geweigert, es
auch nur zu erwägen. Alan appelliert an die Gewalt gegen
ein wehrloses Volk, zwei Jahre nach dem Friedensschluß. Ihr
kennt die „Sanktionen ", Zwangsmaßnahmen , die über uns
verhängt sind. Sie reden eine deutliche Sprache ; sie enthüllen
das letzte und eigentliche Ziel der Ententepolitik. Dieses Ziel
ist Deutschlands Zertrümmerung . Aber dieses Ziel wird nicht
erreicht Werden. Dafür bürgt der gesunde Sinn des deutschen
Volkes, sein unzerstörbarer Lebenswille. Das Letzte, das
Einzige, was uns geblieben, unser deutsches Vaterland , unsere
Einheit , werden wir uns nicht rauben lassen.

Rheinländer . Rheinhessen, Rheinpfälzer ! Ihr seid vor
allen anderen deutschen Stämmen berufen, der Welt zu zeigen,
daß nichts imstande ist. dem deutschen Volk den Willen zur
nationalen Einheit , die Reichstreue und Reichsfreudigkeit zu
zerstören. Länger als zwei Jahre schon tragt Ihr die schwere
Last der feindlichen Besetzung. Sie hat das Band , das Euch
mit Deutschland einigt, nicht gelockert, sondern noch enger und
fester geknüpft. Nun will man zu wirksameren Mitteln grei¬
fen. Ihr wißt, was Euch zugcdacht ist: Man will am Rhein
eine Zollschranke errichten, um Euch wirtschaftlich von Deutsch¬
land abzuschnüren. Die wirtschaftliche Trennung bedeutet den
ersten Schritt zur politischen Losreißung , zur Annexion.
Eure schöne Heimat, die Perle der deutschen Lande, ist in
Gefahr ! Das Vaterland kann sie nicht schützen; Ihr allein
könnt sie retten . Was auch kommen mag. wahret Euer
Deutschtum, haltet fest am Reich. Keine Macht der Erde ist
stark genug Euch gegen Euren Willen von Deutschland los-
zureitzen. Vor allem: Seid einig, schließt Eure Reihen, was
immer auch kommen mag ! Reicht Euch die Hand zu dem
einmütigen Gelöbnis : Komme, was kommen mag.̂ wir bleiben
deutsch!

Rheinländer , Rheinhessen, Pfälzer ! Die Augen der
ganzen Welt sind auf Euch gerichtet. Zeigt ihr , daß deutsche
Treue kein leerer Wahn ist. daß Ihr eher alles ertragt , als
daß Ihr Deutschland jemals die Treue brecht. Haltet treue
Wacht am deutschen Rhein ! Das Vaterland vertraut auf
Euch!

Berlin , Reichstag, 8. März 1921.
Die im besetzten Gebiet gewählten Reichstagsabgeordneten
der Deutsch-demokratischen Partei , der Deutschen Volks¬
partei , der Deutsch-nationalen Volkspartei, der Sozial¬

demokratischenPartei , der Zentrumspartei.

Deutscher Reichstag.

Berlin, 8. März. Anschließend an die Erklärung des
Reichskanzlers wurde die dritte Lesung des Gesetzentwurfs
betreffend die Entlastung der Gerichte vorgenommen und
dabei ein Antrag Leutheuser und Genossen, der die Zulassung
der Frauen als Schöffen und Geschworene wieder aus dem
Gesetz streichen will in namentlicher Abstimmung mit 183
gegen 146 Stimmen angenommen. Angenommen wird auch
die Entschließung derselben Antragsteller, in der die Re¬
gierung ersucht wird, schleunigst einen Gesetzentwurf einzu¬
bringen , der den Frauen den Zugang zum Schöffen- und
Geschworenenamt öffnet. Schließlich wurde das Gesetz gegen
die Stimmen der beiden Linksparteien angenommen, dazu
die Entschließung auf Regelung des Güterverfahrens . Eine
von der Äbg. Frau Behm (DN.) eingebrachte Entschließung,
die Frauen als Mitglieder des Vorstandes und der Ausschüsse
von Innungen zuzulassen, wurde abgelehnt. In der darauf¬
folgenden fortgesetzten zweiten Beratung des Haushalts des
Reichswirtschaftsministeriums fanden einige Kapitel Annahme,
worauf sich das Haus auf morgen Nachmittag 1 Uhr vertagte.
Fortsetzung der Etatberatung u. a.

Umwandlung des Lohnabzugs in eine Lohnsteuer.
Der Steuerausschuß des Reichstags stimmte dem Vor¬

schläge zu, den Lohnabzug in eine Lohnsteuer umzuwandeln
derart , daß mit dem Abzug die ganze Steuer bezahlt ist. Im
Hinblick auf die Geldentwertung sei. so führte der Bericht¬
erstatter aus , der Steuertaris nicht mehr haltbar . Es soll nun
bis zu einem Jahreseinkommen von 24000 Mark ein Betrag
von 10 v. H. als Steuer erhoben und so eine bedeutende
Ermäßigung durchgeführt werden. Für die über 24000 Mark
hinausgehenden weiteren 6000 Mark werden 20 v. H., für die
weiteren angefangenen oder vollen 5000 Mark sollen 25 v. H.
erhoben werden. Der Tarifvorschlag geht bis zu einer Er¬
hebung von 60 v. H. des Einkommens. Die Spekulations¬
gewinne sollen scharf gefaßt werden. Dagegen ist das Exi¬
stenzminimum in der gegenwärtigen Anrechnung nicht mehr
zu halten. An Stelle des vorher angesetzten Existenzmini¬
mums soll- der Abzug bei der Steuer treten . Es soll also
nicht, wie bisher, beim Einkommen, sondern bei der Steuer
ein Abzug gemacht werden, der ISO Marl betragen soll; da¬
durch werden die Verhältnisse klarer »nd einfacher.

79. Jahrgang.
Ausland.

Rom, 9. März. Giolitti erklärte im Ministerrat unter
Zustimmung aller anwesenden Kabinettsmitglieder , daß die
italienische Regierung auf die Mitwirkung bei Zwangsmaß¬
nahmen gegen Deutschland verzichten werde.

Ermordung führender Sinnfeiner.
Eine Schar vermummter Männer drang mit Gewalt in

das Haus des früheren Bürgermeisters von Limmerik, O'
Cannaghan , ein und schoß zunächst dessen Frau nieder. Dann
tötete man ihn selbst durch mehrere Revolverschüsse. Darauf
begaben sich die Täter nach der Wohnung des gegenwärtig
amtierenden Bürgermeisters und gingen dort in gleicher
Weise vor. Als dessen Frau sich schützend vor ihren Mann
stellte, wurde sie schwer verletzt und konnte die Ermordung
ihres Gatten nicht verhindern . Die beiden Opfer des Mordes
waren in der Stadt sehr beliebt. Sie gehörten den Sinn-
Feinern an, hatten aber stets darauf gedrungen, daß die Ver¬
wirklichung der irischen Aspirationen nur durch gesetzliche
Mittel erfolge. Die gleiche Bande massakrierte kurze Zeit nach
dem Morde einen jungen Mann in seiner Wohnung.

Ministerpräsident Dato ermordet.
Paris , 9. März . Das „Journal " erfährt aus Madrid,

daß Dato, der spanische Ministerpräsident gestern ermordet
worden ist. Drei Individuen , die man für revolutionäre Ge¬
werkschaftler hielt, folgten dem Ministerpräsidenten auf Mo¬
torrädern , als er im Auto nach Hause fuhr . Sie überholten
das Auto des Ministerpräsidenten und feuerten 27 Revolver¬
schüsse auf ihn ab. Der Chauffeur schlug die höchste Ge¬
schwindigkeit ein, um zur nächsten Samariterstelle zu gelangen.
Als das Auto dort eintraf , konnten die Aerzte nur noch den
bereits erfolgten Tod des Ministerpräsidenten feststellen.

Dato ist 1856 geboren. Er war früher Advokat und
Journalist . 1907 wurde Dato zum Alkaldcn von Madrid und
bei der Eröffnung des Cortes , zum Präsidenten des Kongresses
ernannt . 1913 wurde er zum ersten Male Ministerpräsident.
Seither stand e? im Vordergrund des politischen Lebens. Am
31. August wurde er vom König mit der Kabinettsbildung
beauftragt . Seit dieser Zeit war er ununterbrochen Minister¬
präsident. Er demissionierte zwei Mal , wurde aber beide
Male vom König gebeten, die Regierung nach jeweiliger
Umbildung des Kabinetts fortzuführen . Im vergangenen
Januar sprach ihm die Kammer bei Anlaß der großen Be¬
amtenstreiks mit 154 gegen 4 Stimmen ihr Vertrauen aus.

Viktor Kopp über die Lage in Kronstadt.
Der aus Moskau nach Berlin zurückgekehrteVertreter

der Sowjetregierung , Viktor Kopp. hat sich einem Mitarbeiter
der Berliner bolschewistischen Zeitung „Nowh Mir " (Die
neue Welt) gegenüber über die Unruhen in Sowjetrußland
geäußert . Auf Grund der ihm vom Volkskommissariat des
Aeußeren zugegangenen Meldungen erklärt Kopp. daß alle
Gerüchte über Aufstände in Petersburg und Moskau erlogen
seien. Tatsache sei nur , daß auf verschiedenen Arbeitermee¬
tings in Petersburg und Moskau Unzufriedenheit über die
schlechten Ernährungsverhältnisse zum Ausdruck gekommen sei.
Nirgends aber hätten die Meetings die Form von Aufständen
gegen die Sowjetregierung angenommen und nirgends seien
militärische Maßnckhmen notwendig gewesen. Wahr sei, daß
verschiedene sozialrevolutionäre Gruppen und französische
Agenten bereit gewesen seien, die Verpflegungsschwierigkeiten
zu ihren Zwecken in Petersburg und Moskau auszunutzen.
Das sei ihnen jedoch nirgends geglückt.

Der einzige Ort , wo die Arbeit dieser Gruppen und
Agenten Erfolg gehabt habe, sei Kronstadt, das sich, wie auch
Herr Kopp zugibt, am 4. März in den Händen der Aufstän¬
dischen befunden habe, an deren Spitze ehemalige zarische
Offiziere, wie General Koslowski, ständen. Viktor Kopp ist
übrigens der Ansicht, daß es der „Arbeiter - und Bauern¬
regierung " und der Roten Armee bald gelingen werde, des
Aufstandes Herr zu werden.

„Es ist geschafft!"
London, 8. März. Aufmerksamen Beobachtern ist es nicht

entgangen, daß nach der letzten Sitzung der Konferenz Mar¬
schall Foch den St . James -Palast mit einem behaglichen
Lächeln verließ. Briand äußerte bei seiner Rückkehr: „Nun
ist es geschafft!" Marschall Foch, General Weigand und Wil¬
son beraten letzt über die zu ergreifenden militärischen Maß¬
nahmen.

Ueber die Abreise der deutschen Delegation
wird noch mitgeteilt : Die Abreise erfolgte Dienstag nachmittag
um 2 Uhr. Eine große Menschenmenge hatte sich am Bahnhof
versammelt und beobachtete die Auffahrt der deutschen Dele¬
gierten mit Schweigen In demselben Zuge fuhren auch
verschiedene belgische Offiziere nach Hanse. Dr . Simons er¬
klärte unserem Berichterstatter, daß er hoffe, die deutsche Re¬
gierung durch seinen Bericht zu überzeugen, daß die Londoner
Konferenz nicht ganz resultatlos verlaufen sei Seine letzten
Worte, die er auf dem Bahnsteig an den Presseattache der
deutschen Botschaft, Drechsler, richtete: „Auf Wiedersehen",
wurden von den anwesenden Journalisten als sehr bedeutsam
aufgefaßt. Man erwartet , daß die Besprechungen in einigen
Wochen.wieder eröffnet werden. Die Erfolglosigkeit der Sank¬
tionen wird die Alliierten dazu zwingen, von neuem zu ver¬
handeln. Es ist zweifellos, daß die Anwendung der Er¬
pressungsmaßnahmen keine irgendwie greifbaren Erfolge für
sie bringen wird.

Das Echo in der englischen und französischen Presse.
London, 8. März. Aus den Kommentaren der heutigen

Londoner Morgenblätter ergibt sich, daß die linksstehende
Presse die Dinge im richtigen Lichte sieht, indem sie den Bruch
der Verhandlungen als einen bieg der französischen Ehau-
viniftenpolitik über Lloyd George bezeichnet und schlimme
Folgen für Europa Voraussicht «nd die Meinung ««sspricht.



daß das gewünschte Ergebnis ausbleiben wird. Wer auch
auS den Stimmen der Regierungspresse klingt schon ein etwas
katzenjämmerlicherUnterton heraus . Es besteht zum minde¬
sten ein bemerkenswerter Gradunterschied der Auffassung
gegenüber dem Triumpfgeheul der heutigen Pariser Presse.

Paris , 8. März . Alfred Capus schreibt im „Gaulois " :
Niemand wird Frankreich die Gerechtigkeit versagen können,
wenn es sich selbst Gerechtigkeit verschafft. Deutschland über¬
nimmt nunmehr , genau wie 1914, trotz seiner Proteste, die
vollkommene Verantwortung für die bevorstehenden Ereig¬
nisse. — Jacques Bainville sagt im „Exzelsior": Die Sank¬
tionen seien der Anfang und wenn die ersten nicht genügen,
würden andere folgen. — „HumemtS" sagt: 21 Monate nach
Unterzeichnung des Waffenstillstandes befinden sich die Völker
aufs neue vor früchterlichenKonfliktandrohungen. Die Diktat¬
frieden von 1919 und 1920 führen unfehlbar zu den schlimmsten
Abenteuern . — „Journal du Peuple " sagt, jeder müsse letzt
seine Verantwortung übernehmen, von heute ab auch das
Proletariat . Da die bürgerliche Diplomatie Schiffbruch ge¬
litten habe, müsse es die Völker vor Abenteuern warnen , die
ihnen drohen. — Gustav HervL sagt in der „Victoire", man
könne den Deutschen nur Len Rat geben, endlich zu verstehen,
daß es ihr Interesse sei, sich zu unterwerfen . Sie müssen
sehen, daß sie ihren letzten Trumpf , den sie auf Lenin, den
Agenten des deutschen Generalstäbs, gesetzt hätten, durch die
beginnende Gegenrevolution verlören.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Grüfenhanse«, 9 März . Auf Veranlassung des Landm.

Bezirks-Vereins sprach am vergangenen Dienstag und Mitt¬
woch in Gräfenhausen Verbandssekretär Hummel  aus
Stuttgart . In klaren, deutlichen, leicht erfaßbaren Wortm
und Darstellungen erklärte er die Vorbedingungen zur Stei¬
gerung der Produktion landwirtschaftlicher Erzeugnisse, ganz
besonders wichtig und lehrreich waren die Ausführungen
über die Bodenbearbeitung , Behandlung und Verwertung des
vorhandenen eigenen Düngers , Stallmist und Jauche, ebenso
Kunstdünger-Sorten , wie Stickstoff, Phosphorsäure . Kali und
Kalk. Auf letzterem Gebiete haben die etwa 70 Teilnehmer
von Gräfenhausen und Umgebung über die Anwendung des
Kunstdüngers ein sicheres, klares Bild bekommen._ W.

Württemberg.
Freudenstadt, 8. März . (Vom Kurverein .) Der Kur¬

verein hielt seine Generalversammlung und wählte Kaufmann
Müller zum Geschäftsführer. Die Gesamteinnahmen werden
zu 140 000 Mark veranschlagt, die Ausgaben auf 155 000 Mk.
Die Kurmusik, die täglich 3mal spielen soll, erfordert einenAufwand von 60 000 Mark . Die Kurzeit geht vom 15. Juni
bis 15. September.

Stuttgart , 8. März . (Generalstreiksnachklänge.) Vor der
hiesigen Strafkammer hatten sich 7 Arbeiter aus Stammheim
OA. Ludwigsburg wegen Nötigungsversuchs zu verantworten.
Beim Generalstreik im September v. Js . hatte der Monteur
Schwarz in einer Wirtschaft gegen den Generalstreik ge¬
sprochen. Die Ausständigen fühlten sich dadurch gekränkt,
zogen andern Tags vor die Wohnung des Schwarz, begleitet
von einer großen Menge, um Schwarz zum Widerruf und
zur Abbitte zu zwingen. Als er dies verweigerte, wurde er
auS dem Hause geschleift, verprügelt und in die Wirtschaft
geführt, wo er zur Abbitte gezwungen wurde. Schwarz ist
Mehrheitssozialist. Die hiesige Strafkammer verurteilte lt.
„Württbg , Ztg ." sechs der Arbeiter zu Gefängnisstrafen von
1—4 Wochen. Einer der Angeklagten wurde freigesprochen.

Stuttgart , 9. März . (Inbetriebnahme des neuen Bahn¬
hofs)» Der jetzt fertige Teil des neuen Bahnhofs soll, wie
im Hauptausschuß des Reichstags mitgeteilt wurde, im Laufe
des Jahres 1922 in Betrieb genommen werden. Voraussetzung
dafür ist jedoch, daß bis dahin die Wohnungen für die in den
neuen Bahnhofsräumen untergebrachten Familien geschaffenwerden können.

Stuttgart , 9. März . (Konkurs.) Die Wirtschaftsgenossen¬
schaft des Zentralverbands deutscher Kriegsbeschädigter, Hin¬
terbliebener und Kriegsteilnehmer, Landesverband Württem¬
berg, ist in Konkurs geraten.

Hedelfingen, 9. März . (Im Tode vereint .) Während
der Sattlermeister Harsch nach langem Leiden im Katharinen¬
hospital in Stuttgart starb, erkrankte seine Ehefrau zu Hause
an Gehirngrippe und folgte ihm wenige Tage darauf im
Tode noch.

Leonbevg, 9. März . (Gute städt. Finanzlage .) Im Ge¬
meinderat wurde der Voranschlag für den städt. Haushalt für
1920 beraten. Bei 3 Millionen Mark Ausgaben entsteht ein
Abmangel von 173 000 Mark , der durch eine 12prozentige Ge¬
meindeumlage gedeckt wird . Dieser günstige Abschluß wurde
durch Holzverkäufe erzielt. Die Stadt hat im vergangenenJahr für 2,2 Millionen Mark Holz verkauft.

Sindelfinjgen, 8. März . (WaS alles gestohlen wird .) Einem
hiesigen Bürger wurden von seinem an der Dagesheimer
Straße gelegenen Grundstück zwei vorigen Herbst gepflanzte
Obstbäume gestohlen. Von dem Täter sehlt bis jetzt jedeSpur.

Kirchheim a. N., 6. März . (Ein seltener Fall .) Straßen-
wart Oergel mußte eine schöne Kuh, die Eisen geschluckt hatte,
notschlachten; gestern wäre bei ihr die Trächtigkeitsperiode zu
Ende gegangen. Dem Stadttierarzt aus Lausten und einem
hiesigen Metzger gelang es. das Kalb zu retten , das sich Wohlbefindet.

Ulm, 9. März . (Ein Unfall.) In einigen Blättern ist
der Unglücksfall, dem der Polizei -Gefreite Reger von Söf¬
lingen am 3. März zum Opfer fiel, in ganz unrichtiger Weise
dargestellt. Der Unfall hat sich wie folgt zugetragen : Eine
Abteilung der Polizeischar 18 erhielt den Auftrag , das Oer-
linger Wäldchen abzusuchen, in dem einzelne Leute als
Gegner, darunter Reger, sich versteckt hatten. Nach dem
Absuchen des Wäldchens sammelte sich die Abteilung auf der
Tatstraße . Die aufgefundenen Leute wurden als Gefangene
eingebracht. Während des Sammelns sagte einer der Ge¬
freiten, „die sollte man gleich erschießen", worauf der Polizei¬
gefreite L. im Spaß seinen Karabiner auf Reger richtete und
abdrückte. Zu seinem Schrecken krachte ein Schuß, der Reger
tödlich verletzte. Wie es kam, daß L. unter seinen Exerzier¬
patronen eine scharfe Patrone hatte, ist noch nicht aufgeklärt.
Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet. Eine Aufstellung der
Gefangenen am Waldrand , um standrechtlich erschossen zu
werden, ein Anlegen und Feuern auf die Gefangenen auf
Kommando oder auch nur eine Anordnung eines Vorgesetzten
hierzu wurde nicht erteilt . Also lediglich durch einen übel
angebrachten und folgenschweren Scherz wurde der bedauer¬
liche Unglücksfall herbeigeführt.

Mm, 8. März . (Eine Erklärung .) Seit Wochen gehen
über den geschäftsführendenBeamten der hiesigen Handwerks¬
kammer Gerüchte um. nach denen er sich sittliche Verfehlungen
habe zuschulden kommen lassen. Die Gerüchte werden von
einem früheren Beamten der Kammer ausgestreut. Die
Innungen haben sich in einer Besprechung mit der Angelegen¬
heit befaßt und geben in der Zeitung folgende Erklärung ab:
In einer Sitzung haben die Jnnungsvorstände des Ulmer
Handwerks zu der letzter Tage in der Ulmer Zeitung erschie¬
nenen Aufforderung eines Herrn Fenker Stellung genommen
und festgestellt, daß zureit keine Veranlassung besteht, dem
um die Handwerkskammer Ulm hochverdienten Direktor Schü¬
ler das Vertrauen vorerst zu entziehen und in das schwebende
Verfahren einzugreifen.

Wolfegjg, 9. Mär . (Pelzpreise.) Der Allgäuer Pelz¬
markt war von den herrschaftlichen Jagdverwaltungen Öber-
schwabens wie auch von Privatjägern stark beschickt. Auch
zahlreiche Käufer hatten sich eingestellt. Die Preise gingen
gegenüber dem Vorjahr bedeutend zurück. Es wurden bezahlt
für Edel- und Steinmarder 700—750 Mark, Fuchs 180—250
Mark . Iltis 116 Mark, Dachs 126 Mark . Reh 35- 40 Mark,Hirsch 59—60 Mark , Gemse 33 Mark . Hase 6—7 Mark.

Friedrichshafen, 9. März . (Schwere Zungen .) Der ledige
Maschinenarbeiter Anton Schöllhorn wurde wegen schweren
Raubs , begangen an der Witwe Hoher in Berg , verhaftet.
Den geraubten Geldbetrag von 680 Mark hat er am letzten
Sonntag mit seinem gleichaltrigen Freund , dem 19 Jahre
alten Dachdecker Wilhelm Seeger von Friedrichshafen, restlos
verbraucht. Da dieser von der Herkunft des Geldes unterrichtet
war , wurde er ebenfalls festgenommen.

Ellwangen, 9. März . (Maul - und Klauenseuche.) Die
Seuche ist nunmehr im Bezirk bis auf einen Ort erloschen.
Nun läßt sich die Schlußabrechnung über die ungeheuren
Verluste, die die Seuche verursacht hat, aufstellen. Im ganzen
sind 4562 Stück Vieh der Seuche erlegen, Schweine und Ziegen
nicht gerechnet. Das bedeutet bei einem Äiehstand von 30 083
Stück am 1. März 1920 einen Verlust von 15,16 Prozent.
Damit steht Ellwangen an der Spitze von sämtlichen württ.
Oberamtsbezirken.

Baden.
Pforzheim , 7. März . Unter Teilnahme der ganzen Be¬

völkerung fand, wie bereits kurz mitgeteilt, am Samstag die
feierliche Abholung der neuen Glocken der Schloßkirche statt.
Das neue Geläute, das aus 5 Glocken besteht und in Bronze
gegossen ist. wurde der evangel. Kirchengemeinde von den
hiesigen Bijouteriefabrikanten Friedrich und Eugen Speidelund ihren Brüdern Edwin und -Albert Speidel in Amerika
gestiftet und hat einen Wert von 400 000 Mark . Unter Vor¬
antritt der Stadtkapelle bewegte sich der Festzug vom Bahnhof
zur Schloßkirche, von deren Turm das einzig übrige Glöcklein
die neuen Glocken begrüßte. Vor den festlich bekränzten Wagen
mit den Glocken girmen die Konfirmanden und die Geistlichkeit
mit der kirchlichen Vertretung , welche von ihrem Vorsitzenden,

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

- (Schluß.) (Nachdruck verboten.>
-Weihnachten tvars . Wolf hatte das Grab sei¬

nes Kindes auf das prächtigste geschmückt, und wie so
oft , ging er auch heute an Marys Grab . Er fand
den alten Berger beschäftigt, dasselbe mit Tannenzweigen
und Christrosen zu schmücken.

„Grüß Gott , Herr Hauptmann, " sagte dieser auf-
stehend und ihn ehrerbietig grüßend.

„Ach, ich sehe, Sie kommen mir zuvor ; ich hatte ihr
auch Blumen zugedacht —"

„Das lassen wir uns für das liebe schöne Fräulein
Mary nicht nehmen," wandte der alte Mann ein, „ ach,
Herr Hauptmann, " und er wischte sich die Tränen , die
aus seinen Augen tropften , ab, „wie ich das Grab für
sie schaufelte, da war es mir , als ginge ein Stück von
meinem Herzen mit weg. — Als sie das letztemal hier
war , sagte sie schon, daß sie am liebsten ganz Herkommen
möchte — nun ist es so! So viel Jugend und Schönheit!
— Ja , ja —" und er nickte wehmütig vor sich hin —
„das war eine andere Zeit , wie sie vor ein paar Jah¬
ren immer so vergnügt zu uns kam, damals im Früh¬
ling —"

Wolf wandte sich ab, weil es heiß in seinen Augen
aufquoll ; dann entnahm er seiner Brieftasche einen Hun¬
dertmarkschein. „Hier, Berger , nehmen Sie das vor¬
läufig — halten Sie das Grab gut im Stande und
öfter mal frische Blumen ! Weiße Rosen und auch Mai¬
glöckchen liebte sie so!"

„Nein , nein," wehrte der Alte, „das Grab halte ich
so wie so gut —"

machen Sie keine Sache, Berger , die Blumen
sollen doch vor mir sein, und ich selbst kann keine für sie
besorgen ! Mit dem übrigen machen Sie Ihrem Wilhelm
eine Freude ; der vcrdients — ist ein braver Mensch!"

Das will ich meinen, Herr Hauptmanu , ein
Schlosser, wie es kaum einen zweiten gibt," nickte der
Alte freudestrahlend, „er ist mehr für das Höhere —"

Wol , hatte nicht mehr viel Zeit ; Ella mit ihrem
Vater mußte sogleich kommen; er war ihnen zuvor
gegangen. „ Adieu, Berger, " verabschiedete er sich, die¬
sem die Hand gebend. „ Adieu, Herr Hauptmann , und
fröhliche Weihnacht !"

„Fröhliche Weihnacht !" Als ob es für ihn noch etwas
Fröhliches gäbe — er lächelte bitter , und sein Blick
flog über die winterliche Landschaft. Ueberall Schnee
— dick lag er auf den Besten der Tannen — alles wie
mit einem Leichentuch bebeckt- Und doch beneidete er
die Schläfer , die hier alle so sanft ruhten — so welt¬
entrückt und allem Erdenleid so fern. Es fröstelte ihn;
er schlug den Mantelkragen hoch und beflgüelte seine
Schritte . --

Ter Tod seines Kindes hatte Wolf augenfällig ver¬
ändert . Er war ja immer ernst gewesen, aber so wort¬
karg und einsiedlerisch doch nicht. Dazu kam, daß seine
sonst so feste Gesundheit gelitten hatte — der Gram
und schlaflose Nächte hatten daran genagt . — Mit seiner
Frau war er vollständig zerfallen — er hatte jede Ge¬
meinschaft mit ihr zurückgewiesen. So lebte jedes für
sich; Geselligkeit konnten sie wegen des Trauerjahres nicht
pflegen, deshalb verreiste Gabriele ans einige Wochen, um
der drückenden Atmosphäre ihres Hauses zu entfliehen.
Einen Lichtpunkt in Wolfs Einsamkeit bildete der Besuch
seines Freundes Strachwitz, der tief erschüttert von dem
Geschehenen Kenntnis nahm — Wolf hatte ihm nur den
Tod seines Kindes angezeigt — sein Wiedersehen mit
Mary aber nicht geschrieben. Wozu auch? — —

Strachwitz war gekommen, sich mit Käthchen Lautner
zu verloben ; daS liebliche Selliner Pfarrkind hatte er
ihm angetan , und Wolf freute sich aufrichtig seines
Glücke» -

Stadtpfarrer Roggenburger , geführt wurde. Ihnen schloß
sich die Jugendbünde und Gemeindeglieder an . Vor der Kirck. ^ ;
erfolgte in Anwesenheit von Vertretern der Stadt die eigê Karlsruhe , 8. Marz . In !
liche Begrüßungsfeier . Kirchenrat van der Floe hielt die Bi fischen Landtags legte Staatsp
grüßungsansprackie Die neuen Glocken sind gegossen von d, Mnmng des Hauses VerwahHosglockengreßereiI . I . Radler an Hildesheim. Sie Hab; . . »movosmoknabmen derein Gewicht von 285< 1427, 848, 150 Kg. htigten Zwangsmaßnahmen oerPforzheim, 9. März . In der Schmuckwarenindustz>Ik werde auch m dem neuen ubk
machen sich bedenkliche Absatzstockungen bemerkbar. Verschiede, xren. — In demselben Sinne
Firmen können wegen der Teuerung in Rohmaterial W Mac, Ministerpräsident Dr . v.mehr auf Lager arbeiten lassen. 80 Schmuckwarenfabrikanik o Mä, -r Der kürrimußten deshalb ihre Betriebe einschränken, so daß in di 8- -meisten Fabriken nur noch drei Tage in der Woche gearbeit »dau zu acht Tagen Gefängniswird. Getroffen davon sind 1000 Arbeiter und 1400 Arb«urteilte Oberregierungsrat Br
terinnen . Arbeitslos waren am 1. März in Pforzheim 3! Msverwaltuna wurde gesternPersonen der Schmuckwarernndustrie. ?. R -msionsaerickt die i

Emmendingen. 8. März . Einem 13jährigen Mädchen, d«^in den Anlagen auf einer Bank saß, wurde ihr schöner, lang, Ĥandlung verwiesen hatte, zuZopf abgeschnitten. Der unbekannte Täter entkam. f 7500 Mark Geldstrafe veru
Staufen , 7. März . In der Nähe des Dorfes Hartheinhm hatte seinerzeit der Anordmvernichtete ein Waldbrand für 50 000 Mark Nutzholz. Dor ii °berlaffuna der Einrichtung

Feuer entstand auf einer Holzversteigerung, vermutlich dur, !x? aus Lieferunleichtfertiges Umgehen mit Streichhölzern . !>W Kinder, sonne aus OleserunStühlingrn , 7. März . Ter bereits gemeldete schnMiersfärmsten kerne Folge gelerst
Autounfall ist vermulicht darauf zurückzuführen, daß U Essev, 8. März . Nach fastWagen unbeleuchtet war und der Führer weder mehr sehet Beweisaufnahme in dem Wa
konnte, daß die Eisenbahnschranke geschlossen war , noch Staatsanwa!dein starken Gefall der Landstraße das Gefährt rechtzeitig zMen . Der iLtaatsanwcm pracStehen bringen konnte. Wen auf gememschaststchen Mo:

Heidelberg, 8. März . Ein Mann aus Ludwigshafen, dmten infolge der damaligen Ur
im Eisenbahnzug von hier nach Jagstfeld Leute zur Fremdê die Ueberlearrna gefehlt habe
leg.on anwerben wollte, wurde  verhaftet ._ ^ fhändel, gegen den 15. Ang

Neueste Nach

Handel und Verkehr. M Mord.
Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische Creditban  aen ^ omene flNiederlassung Herren alb.  mitgeteilt .) Vorbörslii ^ Aussicht genommen ZHolland 2175 Brief , Schweiz 1065 Brief . Paris ca. 449 Bri- re Schatten voraus . Wie das

London 248 Brief . Newhork 63 Brief , Italien 231 Brief . Tenoßen Werk des besetzten Gebrett
denz: etwas abgeschwächt. ^ kommende Zollabschnürung
- . Stuttgart . 8 März Die Zufuhr auf dem heutigê te von 60 Millionen Mark rSchlachtwehmarkt betrug 91 Ochsen, 13 Bullen , 184 Jungbull „„ sE sich non selbst dak eilen, 180 Jungrinder . 326 Kühe. 401 Kälber, 388 Schwei? Esteyl sich von ,ewir, oaß erund 11 Schweine. Unverkauft blieben 134 Bullen , 85 Ochse,» schwersten Folgen für die Arve,100 Jungrinder . 300 Kühe, 150 Kälber, 138 Schweine und Berlin , 8. Marz . Wie die
Schaf. Eine Preisnotierung wird nicht, ausgegeben. Di,er Besprechung des Zentralkoni
S Mgartn ,M etzger tätig ten kei nen Kauf._Wrn der französischen Arbeiterp

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 9. März. Der Württ . Landtag wird, er

gegen anders lautenden Nachrichten, in dieser Woche zu kein "^ A^ Arwtterkon^
W . »n - s R °P° r- « E

ttschlags des Nationalrats der
lankreichs beschlossen worden, in

Vollsitzung mehr zu,ui„ ,uriirrete«>. «Denn es «n omuu "K >a. k-sass-n wird — D
ausschuß gelingt, das Gesetz über die BeamtenbesoldungSA ? Donnerstag m eine'
ordnung in dieser Woche in beiden Lesungen durckzuberate, ^ Schutz- un)soll das Plenum am 15. März nochmals vor Ostern z>kL ^ L s. ll ^ ^

samnwnb̂ Die Sozialdemokratische Lau! ^ rlin . 9 . März ^ Wiedas!7L7oL«
Minister des Innern bekannt, daß bei einer Uebung diäten ^ ichsmun̂ M.
staatlichen Oidnungspol 'zei am 3. März in Ulm ein p^ stsch sp ch
gehöriger der Ocdnungspolizei erschossen wurde ? Was 8-^ ^ " — Die Botschafter
Lniffe ^ LLp um die Wiederholung solcĥ Edew .^ Bot^

Stuttgart . IO. März. Im württ. Haushaltsausschuj 9. Mä^ .̂ Geste,
gab gestern Staatspräsident Dr . H 'eber namens der würl ^ ö Ostsee zu qe!
Regierung eine Pronsterklärung gegen die „Sanktionen " °i dementierte der

Pirmasens , 9.. März. , In der P .rmasenser SchuhM^dustrie hat aus Anlaß der Ankündigung der Zollgrenze ein̂ ^ KOb-wUndinHochflut des Schuhversands einaesitzt. Während der letztes Ist er ^ sm n

7000 Postpakete nach rechtsrheinischenBestimmungsorten „ ^ - -
gegeben. Gestern stieg diese Zahl auf über 8000 . De. ckiom, o. z
Warenversand mit der Eisenbahn, mit Lastautos usw. in de

.sünchen und Dr.

deutend gestiegen.
Halle , 10. März . Die Polizeibehörde von Halle hat er

mittest, daß der seit Monaten vermißte Kinobesitzer Schuf
und seine Ehefrau im März 1920 von den eigenen Söhn
mit einem Beil erschlagen und oeraubt worden sind. Dit

Sommer hatte in voller Pracht seinen Einzug gehalten
Wolf konnte die Erinnerung an das Vergangene nicht
abschüttcln: er hatte allen Zebcnsmnt und alle Energu
verloren . Tas Leben ekelte ihn an - eines Morgens
fand ihn sein Diener tot auf dem Beite liegen, eine
winzige Wunde an der Schläfe, die Pistole der herab-
hänge'ndeii Hand entfallen — einen iriedlichen Ausdruck
im Gesicht.

Gabriele war untröstlich — aus ihre Art haue iw ihn
doch geliebt und nun tat er ihr das an ! — Anfangs
hieß es, er wäre durch unvorsichtige Handhabung mit
einer seiner Pistolen tödlich verwundet — aber die Wahr¬
heit sickerte doch durch — sein zerrissenes eheliches Le¬
ben war doch zu bekannt, als daß nicht andere Ansichten
und Meinungen hätten laut werden müssen. Aber kei¬
ner, der ihn verdammt hätte — nur eine. Stimme des
Mitleids herrschte; jeder, der ihn gekannt, hatte ihn
auch verehrt!

So wurde er denn begraben neben seinem Kinde, von
allen aufs innigste betrauert — wieder hatte der alte
Berger ein Grab zu schaufeln, und wieder stand er
tränenden Auges davor , die Hände gefaltet — sein ein¬
facher Sinn faßte das nicht — — ja, eitel rst alles
Irdische , und des Menschen Leben ist wie eine Blume
im Felde — wenn der Wind darüber weht, ist sie
nimmer da.

Die neuen
Schulte-Köln

m kirchlichen und weltlichen Pe
Mssekretär Gasparri und den Z
'fiziell die Verleihung des Kardi
iche Diplomaten und andere st
m beiden neuen Kardinälen ai
Asche.

Paris , 8. März. Im Geo
littag gebrachten Mitteilung de
»r den Augenblick nicht daran , '
in unter den Fahnen zu halten
ber hinreichend Mannschaftsbest
on den Alliierten vorgesehenen

Loudo«, 8. März. Dou
iondon mit allen seinen Mitar
sird morgen seinen Berliner B
»ten. Die belgische Abordnung
on abgereist. Die französische
«g oder spätestens Freitag nach

London, 8. März. Der !
liail" telegraphierte seinem Bla
lierv-Aork : Ich glaube zu miss
ndgültig die Entsendung eines A
lach London beschlossen hat, un,
,enen die Vereinigten Staaten n
»aren, zu prüfen, unter welcher,
nsche Regierung sich ihnen au
önne. Root wurde eingeladen,
falls er die Einladung annimmt

Die Besetz««« de,

Das ist die Geschichte jener Gräber , und in stillen
Abendstunden habe ich Dir nur aufaeschrieben, WaS ich
darüber erfahren habe. Nimm die Blätter freundlich an,
und wenn Dich einmal Tein Weg hierher führt , dann
wollen wir zusammen hingehen und ein paar vlnmen
auf scne Hügel niederlegen.

— Ende . —

Düsseldorf, 8. März . Heute
>orf besetzt worden. Französisch
chinengewehren durch die Strl
Sicherheitspolizei sich auf Lastaut
>uch englische Truppen (?) sich
haben Heute vormittag 8 Uhr
Mische Offiziere vor das Düsse
Flugzeuge kreisen über der Stac

Duisburg , 8. März . Rühresiertel von Duisburg um 6 UI
kuppen besetzt. „ ^ „

Elberfeld. 8. März . Um 6 U
ein Dutzend Flieger über den Rh
Gebiet zwischen Düsseldorf und Z
Kavallerie- und Maschinengewe
Kriegsausrüstung in Düsseldorf
»vrläufta die Führung , aber auä



ld , geführt wurde. Ahnen schloß
id Gemeindeglieder an . Vor der Ki^
^ von Vertretern der Stadt die eigW
Kirchenrat van der Floe hielt die

.e neuen Glocken sind gegossen von
s. Radler in Hildesheim. "
1427, 648, 150 Kg

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe, 8. März. In der heutigen Sitzung des

ischen Landtags legte Staatspräsident Dr. Trunk unter
Mimmung des Hauses Verwahrung ein gegen die unbe-

^̂ "'tztigten Zwangsmaßnahmen der Entente. Das deutsche
irz. In der Schmuckwarenindusklik werde auch in dem neuen über es ergehenden Leid aus-
lbsatzstockungen bemerkbar. Verschiede,«en. — In demselben Sinne sprach sich im bayerischen
n las.? i7 ^ M °dtag Ministerpräsident Dr . v. Kahr aus.
betriebe einschr̂ nkm^ so daß^ in " ! Mainz , 9. März . Der kürzlich vom Kriegsgericht in
och drei Tage in der Woche gearbeit»bau M acht Tagen Gefängnis und 1000 Mk. Geldstrafe
' sind 1000 Arbeiter und 1400 Arbe-urteilte Oberregierungsrat Böhm von der Reichsver-
arenindErie ^ Pforzheim Agensverwältung wurde gestern vom Kriegsgericht Mainz,
lärz . Einem 13jährigen Mädchen d- ^ Revisionsgericht die Angelegenheit zu erneuter
er Bank saß, wurde ihr schöner, lanu Handlung verwiesen hatte, zu neun Monaten Gefängnis
r unbekannte Täter entkam. ' j, 7500 Mark Geldstrafe verurteilt . Oberregierungsrat
Md für 50m»e jhm hatte seinerzeit der Anordnung der Besatzungsbehörde
-r HMzverstZerung , vermutlich 2 ! Ueberlassung der Einrichtung des Schullokals für fran-
nit Streichhölzern . lische Kinder, sowie auf Lieferung von Möbeln für Unter¬
irr. Ter bereits gemeldete schu-n iziersfamilien keine Folge geleistet,
v zurückzuführen, daß d, Essen, 8. März . Nach fast vierwöchiger Dauer wurde

ahnschranke AchlossenwaEno ^ ^ , Beweisaufnahme in dem Wasserturm -Prozeß heute ge
'andstraße das Gefährt rechtzeitig W losstn. Der Staatsanwalt plädierte gegen 14 der Ange-

,gten auf gemeinschaftlichen Mord oder, wenn den Ange-
^in Mann aus Ludwigshafen, dk,aten infolge der damaligen Umstände bei Begehung der

' wurd? öer?,affet Fremdê die Ueberlegung gefehlt habe, auf Totschlag evtl, auf
- ' - -- .mfhändel, gegen den 15. Angeklagten auf Aufforderung
;1 und Verkehr. «Mord
rch die Rheinische Creditban  K ° l« ' 9 März . Wie die Kölnische Zeitung " meldet
rrenalb.  mitgeteilt .) VorbörsliS ist die rn Aussicht genommene Zollgrenze am Rhein bereits

>weiz 1065 Brief , Paris ca. 449 Brie re Schatten voraus . Wie das Blatt hört, ist bei einem
wrk 63 Brief , Italien 231 Brief . Tenoßen Werk des besetzten Gebiets bereits im Hinblick auf
' , ^ ! kommende Zollabschnürung ein Jndustrieauftrag im

auf dem heutig, - ' - - "
l 9i Ochs?m " ^ Bullen , 7Ä JungK ' ^ ^Millionen Mark ' rückgängig gemacht wörden.
N Kühe. 401 Kälber, 38s Schwei? versteht sich von selbst, daß eine solche Abbestellung von
erkauft blieben 1S4 Bullen , 65 Ochse,nschwersten Folgen für die Arbeiterschaft begleitet sein wird,
ihe, 150 Kälber, 138 Schweine und Berlin , 8. März . Wie die „Freiheit " mitteilt , 'ist in
'wwn ausgegeben. Di,er Besprechung des Zentralkomitees der USP . mit Vrr-
^— —- — —- —rtern der französischen Arbeiterpartei in Ausführung eines
ste Nachrichten. nschlags des Nationalrats der sozialdemokratischen Partei
rz. Der Württ. Landtag wird beschlossen worden, in nächster Zeit eine deutsch-
Nachrichten, in dieser Woche zu kein,'Mch .englische Arbeiterkonferenzeinzuberufen, die sich
nmentreten. Wenn es im FinauM "^ lich nnt der Reparatronsfrage und der gegenwär-
»esetz über die Beamtenbesoldunai^ Knse befassen wird. — Die Kommunistische Partei
w in beiden Lesungen durcbzuberate,^ Donnerstag zu einer Massendemonstrationim
l5. März nochmals vor Ostern »Marten auf, dre em Schutz- und Trutzbündnis mit Sowjet

' ° Gand fordern soll.
irz. Die SozialdemokratischeLani Berlin 9 M^ z Wie das „Berliner Tageblat? mit-
rschießung eines Polizeiwehrgefreitewird heute abend um 9 Uhr eme Sitzung des Reichs¬
te Anfrage eingebracht' Ist deMUs m Gegenwart des inzwischen aus London zurück¬
bekannt, daß bei einer Uebung dê en Reichsministers Dr. Simons stattfinden. Vor der
-zei am 3. März in Ulm ein 2lMn politischen Aussprache im Reichstag werden die aus-
polizei erschossen wurde? Was -Mgen Ausschüsse des Reichsrats und des Reichstags ge-
tun, um die Wiederholung solchê werden - Die Botschafter in London und Paris und

r Gesandtem Brussel sind nach Berlin berufen worden,
lärz. Im württ. Haushaltsausschi,! Hamburg, 9. März. Gestern abend kam ein kleiner
ident Dr. Hleber namens der württ Kreuzer von See m die Elbemundung, um durch
cklärung gegen die „Sanktionen" ai" Kanal nach der Ostsee zu gehen. Im Gespräch mit dem
ärz. In der Pirmasenser Schuhi»eschen Lotsen dementierte der Kommandant des Schiffes
der Ankündigung der Zollgrenze ein̂ Gerücht vom Kreuzen englischer und anderer alliierten
rnds eingesttzt. Während der letzte,"°gsschiffe vor der Elbemündung und erklärte, daß an eine
Pirmasenser Postämtern rund 6 tMade der deutschen Küste oder Unterbindung der Handels-
chtsrheinischen BestimmungsortenauMAt nicht gedacht werden könne.

diese Zahl auf über 8000 De Rom, 8. März. Die neuen Kardinäle Dr. Faulhaber-
Lisenbahn, mit Lastautos usw.' in und Dr. Schulte-Köln empfingen, umgeben von
stpfalz und der Saararenzc ist b«'̂ reichen Erzbischöfen, Bischöfen und anderen hervorragen

" ' ' mkirchlichen und weltlichen Persönlichkeiten den Kardinal-
Die Polizeibehörde von Halle hat er»»tssekretär Gasparri und den Zeremonienmeister, die ihnen

llonaten vermißte Kinobesitzer Schaĵ ell die Verleihung des Kardinalshutes mitteilten. Zahl-
Närz 1920 von den eigenen SöhneM Diplomaten und andere Persönlichkeiten überbrachten
lgen und oeraubt worden sind D?" beiden neuen Kardinälen am Nachmittag ihre Glück-
- ' ünsche.

Paris, 8. März. Im Gegensatz zu einer heute Vor
littag gebrachten Mitteilung denkt das Kriegsministerium
ir den Augenblick nicht daran, den Jahrgang 1919 weiter¬
in unter den Fahnen zu halten. Marschall Foch verfügt
ber hinreichend Mannschaftsbestände zur Durchführung der
m den Alliierten vorgesehenen Maßnahmen.

London, 8. März. Doumer verließ heute morgen
ivndon mit allen seinen Mitarbeitern. Charles Laurent
«ird morgen seinen Berliner Botschafterposten wieder an-
reten. Die belgische Abordnung ist heute abend aus Lon-
on abgereist. Die französische Abordnung wird Donners
sg oder spätestens Freitag nach Paris zurückkehren.

London, 8. März. Der Berichterstatter der „Daily
cail" telegraphierte seinem Blatte unter dem 7. März aus
tew-Aork: Ich glaube zu wissen, daß Präsident Harding
ndgültig die Entsendung eines Ausschußes von 7 Mitgliedern
lach London beschlossen hat, um mit den Regierungen, mit
>enen die Vereinigten Staaten während des Krieges assoziiert
varen, zu prüfen, unter welchen Bedingungen die amerika-
lische Regierung sich ihnen auch im Frieden anschließen
önne. Root wurde eingeladen, diesem Ausschuß beizutreten,
falls er die Einladung annimmt, dürfte er den Vorsitz führen.

Die Besetzung der Rheinstädte

inio der
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vertreten . Ein Teil der Truppen zog über Kaiserswerth nach
Duisburg ab. Die Truppen besetzten in Düsseldorf einzelne
Stadtviertel und den Bahnhof . Sie werden in Schulen und
Kasernen untergebracht, die Offiziere in den Hotels. Die
Sicherheitspolizei tut weiter in Düsseldorf Dienst, allerdings
ohne Waffen. Der Verkehr nach dem linksrheinischen Gebiet
ist augenblicklich vollständig unterbrochen. Die Bevölkerung
verhielt sich bisher zurückhaltend. Zwischenfälle sind bisher
nicht eingetreten.

Keine Teilnahme Amerikas am Vormarsch.
London, 8. März . Wie die „Exchange Telegraph" aus

Washington meldet, hat das Staatsdepartement beschlossen
daß das amerikanische Besatzungsheer beim Vormarsch in
Deutschland nicht Mitwirken werde.

Das Telegramm besagt weiter : Die Pläne des Präsidenten
Harding betreffend den sofortigen Frieden mit Deutschland
sollen angeblich durch die Weigerung der Deutschen, die Re¬
parationsbedingungen anzunehmen, umgestoßen worden sein.
Es wird erklärt , der Präsident sei der Ansicht, daß die An¬
nahme der Friedensresolution des Senators Knox zu einem
Zeitpunkt, wo die alliierten Truppen mobilisiert seien, um dle
Bedingungen des Vertrags von Versailles zu erfüllen, im
Auslande als ein direkter Afront gegenüber den Alliierten
aufgefaßt werden würde.

Paris , 9. März . Wie die gestrigen Abendblätter aus
Washington melden, erinnert eine öffentliche Verlautbarung
des Staatsdepartements daran , daß die amerikanischen Trup¬
pen in Deutschland verblieben, um die Jnnehaltung der
Bedingungen des Waffenstillstandes, nicht aber die Klauseln
des Friedensvertrages zu überwachen. Was die Zurückziehung
der Truppen anbetreffe, so erwarte man eine Entschließung
des Präsidenten Harding.

Im besetzten Düsseldorf.
Düsseldorf, 8. März . Bis jetzt ist die Ruhe und Ordnung

nirgends gestört worden und die Straßen bilden dasselbe Bild
wie sonst. Fremde Truppen sah man in den ersten Vor¬
mittagsstunden wenig, gegen Mittag mehr. In den Morgen¬
stunden erschienen sehr bald belgische und französische Mili¬
tärpolizei im Rathaus um Einblick in die Akten des Ein¬
wohnermeldeamts zu nehmen; sie fahndeten nach sogenannten
Kriegsverbrechern, und zwar meistens nach Polizeibeamten, die
im Kriege in Belgien tätig gewesen waren . Die Führung der
Truppen liegt in den Händen des französischen Generals De-
goutte, der heute mittag im Kupferstichkabinettder Kunstaka¬
demie eine Besprechung mit den Spitzen der Behörden und
der Stadtverwaltung hatte, in der er erklärte, daß er zunächst
den Belagerungszustand über die Stadt verhängen müsse. Er
hoffe, daß sich die Bevölkerung so benehmen werde, daß er
bald Erleichterungen eintreten lassen könnte. Bisher sind drei
Bataillone belgischer und französischer Truppen einmarschiert
und in den Schulen und Kasernen des nördlichen Stadtteils
untergebracht worden. Die fremden Truppen sind unter
größten Sicherungen eingerückt. Die ersten Patrouillen haben
sogar im Hofgarten Schützengräben ausgehoben und für die
ersten Stunden Sicherheitsposten ausgestellt. Eingriffe in die
Stadtverwaltung sind bisher nicht vorgekommen. Die Perso¬
nalverzeichnisse der Blauen Polizei und der Sipo wurden
angefordert . Besonders die Akten der Sipo wurden scharf
kontrolliert und untersucht. Der Hauptbahnhof wird seit heute
mittag von englischen Truppen bewacht.

Crefeld, 8. März . Die hiesigen Zeitungen stehen seit heute
vormittag unter Vorzensur.

Protest der rheinischen Abgeordneten gegen die geplante
Zollgrenze.

Berlin , 8. März . Die heute im Reichstag versammelten
parlamentarischen Vertreter der besetzten Gebiete haben ein¬
mütig folgendes erklärt : Die von den gegnerischen Mächten
angedrohte Errichtung eines besonderen Zollgebiets am Rhein
würde eine offensichtliche schwere Verletzung des Versailler
Friedens bedeuten, da die Errichtung eines solchen Zollgebiets
nicht, wie der Versailler Frieden als Bedingung für eine
solche Maßregel Vorsicht, den Interessen des besetzten Gebiets
dienen, sondern im Gegenteil die Interessen aufs schwerste
schädigen würde. Aber auch die Errichtung eines besonderen
Zollgebiets und die damit unzweifelhaft verbundene wirtschaft¬
liche Schädigung der besetzten Gebiete wird die Bevölkerung
dieser Gebiete in ihrer Treue zum deutschen Vaterland nicht
wankend machen.

Der Reichskanzler gegen die Vergewaltigung.
Berlin , 8. März . Die heutige Reichstagssitzung wurde

durch eine wirkungsvolle, vom Hause mit lebhaftem Beifall
aufgenommene Erklärung des Reichskanzlers eingeleitet, der
die Sanktionen als Gewaltakt ohne Rechtsboden bezeichnet
und betonte, daß durch die von den Alliierten beliebte
Art weder eine Regelung der europäischen Verhältnisse noch
die Liquidierung des Krieges möglich sei. An die Stelle der
Gewalt müsse die Weltgemeinschaft des guten Willens treten.
Für das deutsche Volk beginne eine schwere Zeit und es werde
zu beweisen haben, wie groß bei ihm Spannkraft , Geduld,
Treue und Ausdauer seien. Der Reichskanzler gedachte
besonders der von der Besetzungserweiterung betroffnen Ge¬
biete, dankte ihnen für das- Zeugnis vaterländischer Gesinnung
und verneinte zum Schluß unter stürmischem Beifall die
Schuld Deutschlands am Weltkriege. Gegen die Stimmen der
äußersten Linken beschloß man , die Erklärung des Reichskanz¬
lers zunächst im Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten zu
besprechen.

Der Widerhall in der Presse.
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Düsseldorf, 8. März . Heute morgen um 7 Uhr ist Düssel¬
dorf besetzt worden. Französische Truppen fuhren mit Ma¬
chinengewehren durch die Straßen , während die grüne
Sicherheitspolizei sich auf Lastautos zurückzieht. Es heißt, daß

Puch englische Truppen (?) sich an der Besetzung beteiligt
Men . Heute vormittag 8 Uhr fuhren englische und fran-
iösische Offiziere vor das Düsseldorfer Rathaus . Feindliche
Flugzeuge kreisen über der Stadt.

Duisbura , 8. März . Ruhrort wurde nachts, die Außen-
»iertel von Duisburg um 6 Uhr morgens von belgischen
kuppen besetzt.

Elberfeld, 8. März . Um 6 Uhr morgens kreisten ungefähr
ein Dutzend Flieger über den Rhein und im bisher unbesetzten
Gebiet zwischen Düsseldorf und Duisburg . Bald darauf zogen
Kavallerie- und Maschinengewehrabteilungen in schwerster
kriegsausrüstung in Düsseldorf ein. Die Franzosen haben
vorläufig die Führung , aber auch Engländer und Belgier sind

Berlin, 8. März. Die Blätter heben einstimmig hervor,
daß die Inkraftsetzung der Sanktionen einen Bruch des
Friedensvertrags von Versailles und den Beginn eines neuen
Krieges bedeutet, in dem wir nur mit den Waffen der
Moral und des Rechts kämpfen wollen. — Selbst in der
kommunistischen„Roten Fahne" findet sich folgender Satz:
„Die weltgeschichtliche Tatsache der Zerreißung des Ver¬
sailler Friedensvertrags ist vollzogen." — Auf die Frage:
„Was nun?" antwortet die „Freiheit", trotz der Sanktionen
müßten die Verhandlungen fortgesetzt werden. — Auch das
„Berliner Tageblatt" sagt, daß keine Stunde ungenutzt
vorübergehen solle. Wenn auch kein Mittel des Protests
gegen die offenkundige Verletzung des Friedensvertrags ver¬
säumt werden dürfe, so sei doch damit noch lange nichts
geschehen. Es gelte, einen neuen Weg zur Verständigung zu
finden. — Zur Besetzung Düsseldorfs durch belgische Truppen
auf Befehl der belgischen Regierung sagt der „Vorwärts":
Um die Durchführung der von der 2. Internationale ver¬
urteilten Pariser Beschlüsse zu erzwingen, läßt das belgische
Kabinett mit seinen vier sozialistischen Mitgliedern unter
Durchbrechungdes Friedensvertrags neue deutsche Städte
besetzen. Auf der Wiener sozialistischen Konferenz hat der
deutsche Abgeordnete Dr. Hilferding, um die 2. Internatio¬
nale zu diskreditieren, auf das Verhalten der belgischen
Sozialisten zu den Pariser Beschlüssen hingewiesen. So leid
es uns tut, so müssen wir sagen, Hilferding hat durchaus
recht. Wir erwarten von dem Bureau der Internationale,

daß es zur Wahrung der Ehre der 2. Internationale die
nötigen Schlüsse aus diesem Verhalten der vier verantwort¬
lichen belgischen Parteigenossen zieht.

Wien, 8. März. Die Reichspost schreibt: Zum ersten¬
mal seit der Revolution erhebt sich wiederum das heroische
Deutschland. Das Wort: Gott sei Dank, es geschieht Ge¬
walt, gilt auch für das neue Deutschland. Die Gewalt,
die die Gebieter Europas ausüben, trägt den Keim des
Mißerfolgs in sich. Es wird nicht mehr lange dauern, bis
die große Weltlüge, daß Deutschland der strafwürdige Kriegs¬
verbrecher war, überall enthüllt wird. — In ähnlichem Sinne
schreibt das Deutsche Volksblatt, das den Gefühlen der ge¬
meinsamen Ziele Deutschlands und Oesterreichs Ausdruck
gibt. — Die Neue Freie Presse sagt zu den Beweggründen
der Entente, nur e-ne Deutung sei für das Vorgehen der
Alliierten zulässig, nämlich die Rücksicht auf die innerpoli¬
tische Lage in Frankreich und auf die Weltprobleme Eng¬
lands. Unser Vertrauen auf die Kraft des deutschen Volkes
ist nicht zu brechen. Es wird auch diese Trübung überstehen.

Bern, 9. März. Zu den neuen Gebietsbesetzungen
schreibt der Berner „Bund": Die Gewaltpolitik hat un¬
geheuer an Kredit verloren, gleichgültig von wem sie ausge¬
übt wird. Mit Gewalt kann auch die Entente keine Milli¬
arden aus Deutschland ziehen. Die Wiedergutmachungsfrage
gehört an den Verhandlungstisch, nicht vor den Schlund der
Kanonen. Die Rheingrenze, die die Alliirten durch den
Vertrag von Versailles nicht zu erreichen vermochten, soll
auf diese Weise in ihren Besitz gebracht werden.

Die Sozialdemokraten gegen eine einheitliche Koalitions-
bilduM.

Berlin . 9. März . Die sozialdemokratischeFraktion im
preußischen Landtag erörterte gestern die Frage der Regie¬
rungsbildung in Preußen und faßte einstimmig folgende Ent¬
schließung: Die sozialdemokratischeFraktion des preußischen
Landtags ist bereit, die alte Regierungskoalition fortzusetzen
und lehnt einmütig die Beiziehung der Deutschen Bolkspartei
in die Regierung ab. Ebenso einmütig lehnt die sozialdemo¬
kratische Fraktion es ab, irgend eine bürgerliche Minderheits¬
regierung zu unterstützen. Sie würde vielmehr eine solche
mit aller gebotenen sachlichen Schärfe bekämpfen. Wie die
Blätter dazu bemerken, scheint danach also der Plan einer
einheitlichen Koalitionsöildung im Reich und in Preußen end¬
gültig gescheitert zu sein.

Die deutschen Vereinigungen an die Oberschlesier.
Heimattreue Oberschlesier!

Beim Betreten der oberschlesischen Muttererde rufen wir
Euch zu:

Herzlich willkommen in der Heimat!
Das Recht hat gesiegt, wir dürfen geschlossen und vereinigt
über unsere Zukunft entscheiden. Befolgt aufs peinlichste alle
Anordnungen der Abstimmungsbehörde, die alle Maßnahmen
für die Ordnung und Sicherheit getroffen hat und vor aller
Welt verbürgt . Wer die öffentliche Ruhe und Ordnung stört,
schadet der gerechten deutschen Sache. Unser einziges Kampf¬
mittel ist der Stimmzettel . Mit dieser Waffe erringen wir
am 20. März 1921 den Sieg!

Kattowitz, den 8. März 1921.
Plebiszitkommissariat für Deutschland. — Deutsch-Nationale
Volkspartei. — Deutsche Volkspartei. — Katholische Volks¬
partei (Zentrum ). — Deutsch-demokratischePartei . — Soz .-
demokratischePartei Deutschlands. — Allgemeiner Deutscher
Gewerkschaftsbund. — Deutscher Gewerkschaftsbund. — Ver¬
band der deutschen Gewerkvereine (H. D.). — Gewerkschasts-

bund der Angestellten und der oberschlesischen Beamten.
Llohd George über Sie wirtschaftlichenZwangsmittel.
London, 8. März . Im Unterhaus sprach Lloyd George

gestern abend über den Abbruch der Londoner Verhandlungen
und die daraus entstehenden Folgen. Er wiederholte zunächst
die schon vor der Konferenz gemachten mißverständlichen Aeu-
ßerungen über Oberschlefieu und sagte dann : Die Alliierten
können nicht glauben, daß ihre Forderungen die Leistungen
eines fleißigen Volkes von über 55 Millionen Seelen über¬
steigen. Wir hätten ein Uebereinkommenmit Deutschland vor-
aezogen und haben unseren Beschluß mit Bedauern gefaßt.
Die Sanktionen (Lies : Erpressungsmaßnahmen . Die Schristl .)
sollen nun sofort durchgeführt werden. Die Besetzung der
erwähnten Städte gibt uns die Herrschaft über ein sehr wich¬
tiges Industriegebiet . Der Minister fuhr dann fort , über die
geplante Durchführung der beantragten wirtschaftlichenMaß¬
nahmen zu sprechen. Danach würde jeder Käufer deutscher
Ware künftig einen Teil des Preises an den eigenen Staat
zahlen. Er bekommt dafür einen Schatzwechsel, den er dem
deutschen Verkäufer als Zahlung übergibt und den vieler von
der deutschen Regierung honoriert bekommen muß. (?) Diese
Regulierung gilt für jede Ware, die bis zum gegenwärtigen
Augenblick noch nicht bezahlt worden ist. Damit eine Um¬
gehung durch Export über skandinavische und holländische
Handelshäuser vermieden wird, werden die deutschen Waren
mit einem Ursprungszeugnis versehen werden. (?)

Llohd Georges Ausführungen berühren zwei der Punkts,
die die Belastung der deutschen Ausfuhr durch eine vom
Käufer zu erhebende Abgabe als ungeeignet zur Erzielung
großer Einnahmen erscheinen lassen. Zunächst einmal fehtt
eine Handhabe, um Deutschland zur Honorierung der an seine
Staatsangehörigen in Zahlung gegebenen Bons zu zwingen,
dann aber auch jedes Machtmittel, um uns zur Ausstellung
von Ursprungszeugnissen zu nötigen. Nur im besetzten Gebiet
werden die Feinde diese beiden notwendigen Maßnahmen auf
Grund des Kaustrechts durchsetzen können.

Sprechsaal.
Die in Nr . 52 des „Enztälers " erschienene Anzeige der

Ortspolizeibehörde. Schade «fälle von Geflügel,  ist;
freudig zu begrüßen. Jedoch gibt es noch eine Anzahl von
Geflügelhaltern , die sich nun einmal nicht darum kümmern
und auf die Gutmütigkeit ihrer Nachbarn bauen. Der Zustand
hat sich hauptsächlich über die Kriegsjahre arg verschlimmert,
weil nach den Frauen der Ausmarschierten einfach nichts ge¬
fragt wurde, sonst könnte es heute nicht Vorkommen, daß
Nachbarn von Geflügelhaltern 7 volle Jahre ein Schaden um
den anderen durch deren Geflügel zugefügt wurde. Auch
berechtigt die Anzeige zu einer falschen Auffassung, indem es
in derselben heißt, „bei beginnender Feld- und Gartenbestel¬
lung". Viele Geflügelhalter sind der Ansicht, vom 1. Oktober
an dürfen sie ihre Geflügel frei laufen lassen, unbekümmert
um den Schaden, der in den angrenzenden Gärten dadurch
entsteht. Nun gibt es in den Gärten , über den Winter , vieles,
was noch in der Küche Verwendung findet, und nun . durch
das Geflügel anderer abgefressen, eben um teuer Geld wieder
gekauft werden muß. Das sollten sich die Geflüglehalter ja
selbst sagen, allein es gibt eben egoistische Menschen, die nur
ihr eigenes Ich kennen. Hoffen wir . daß das durch diese
Zeilen gänzlich aufhört , wenn nicht, fordere ich jeden der Ge¬
schädigten auf, ohne Rücksichtnahme Anzeige auf Erstattung
des entstandenen Schadens zu machen. A. S.



Schweinepest.
desDie Schweinepest unter dem Schweinebestand

Kinderheims in Schömberg ist erloschen
Die angeordneten Schutzmaßnahmen werden aufgehoben
Nenenbürg, den 8. März 1921. Oberamt

Reg.-Ass. Rill ing

Württ . Amtsgericht Neuenbürg.
Durch Beschluß des hiesigen Amtsgerichts vom 22. Febr.

1921 wurde die am 16. Juli 1879 in Calmbach geborene
und wohnhafte Maurerswitwe

Panline Seyfried , geb. Barth,
wegen Verschwendung entmündigt.

Den 6. März 1921. Landgerichtsrat Scholl.

Schwarzenberg.

Freiwill . Versteigerung.
Im Auftrag kommt am Freitag , 11. ds . Mts .,

nachm. 3 Uhr beim Rathaus hier ein noch guterhaltener
Kandarrerwagen sowie ein Maschkessrl
zum Verkauf.

Schultheiß Günther.

Neuenbürg , 7. März 1921.
To d es - A nz e i ge.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unser lb.Kind
Lina

im Aster von 1 Jahr zu sich zu nehmen.
In großem Schmerze:

Familie Ernst Schempf.
Beerdigung Donnerstag mittag 2 Uhr.

Franenalb , den 8. März 1921.

LoSes - klnzerg «.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen

wir die schmerzliche Mitteilung, daß mein lieber
Mann, unser guter, treubesorgter Vater, Schwieger-
und Großvater

W

ß Ludwig Bürkle,
ID früherer Siigewerksbrfitzer,
81  heute morgen im Alter von 78V- Jahren, ^nach

kurzer schwerer Krankheit, sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Katharine Bürkle

geb. Berweck
mit Kindern «nd Angehörigen.

Beerdigung findet am Freitag, den 11. März,
nachmittags3 Uhr, Abgang vom Trauerhause, in
Schieiberg um Vs4 Uhr statt.

Im Sinne des Entschlafenen wird für Kranz¬
spenden herzlich gedankt.

Nenenbürg.

Gartensämereien, Steckzwiebel,
Bohnen nnd Erbsen

empfiehlt in guter keimfähiger Ware.
Gottlieb Craubuer, Gärtnerei

Auch kann ein
ordentlicher Junge

in die Lehre treten.

mit Aufdruck
liefert die

6. Akvd'sekk LuedärueLervi,
In. O. Strom.  XerrvirkdürA » . L !.

Letzte amtliche Kurse (ohne Gewähr)
mitgeteilt von der

Direktion der Diseonto -Gefellfchaft
Zweigstelle Wildbad

früher Stahl u. Federcr Aktiengesellschaft Filiale Wildbad.
5»/, Deutsche Reichsanleihe 77.35 ^Disc. Ĉommandil Anteile 240.»/,
4»/<> Württ . Staatsanleihe 81.50 ^Württ . Vereinsbank 156.—
4°/, Eßlinger Stadtanleihe 97.— , Bad. Anilin- u. Sodafabrik 505.—

246.
303.75
316.—
269.—

4°/, Pforzheim. Stadtanleihe —.—
4«/, Stuttgarter Stadtanleihe 92.—
4»/oW.HyPothckenbankPsdbrf. 102.35
3'/, °/»Verl. Württ . „ „ 93.25
4«/, Württ .Creditverein Obl. 102.25
3»/,V» - „ ^ 93.25
4>/, »/oMasch.Fabr .Eßling.Obl. ror.—
4»/, °/,Matth .HohnerA.A.Obl. ioi.50
BankmLK. « eschäfle aller Art. Vermittln « - ». Hhtzothekeui

Daimler Motoren
Deutsch-Luxemb. Bergw.
Geisenkirchener Bergwerk
Gebrüder Junghans
C. D. MagiiuS
MaschinenfabrikEßlingen
MaschinenfabrikHesser

281.—
ZOO.—

» «Lebt Lcbneeveiü,
ernstst kareoblaicbe,

»oboal nack erbSU6!« iVüred»,
spsi ' d /IrdeLt

l8eike u ttvIrleiL.
Lost« »«ibnttBix«

kVasdunktt «!
pr« L Kü. 4.— «Iss pnket.

klseme 5ä
2,5 Meter hoch, zu kaufen gesucht. Ange¬
bote mit Preis an die Enztälergeschästsstelle
erbeten.

Nmiirl Kchoftr, öirkeiiftld,
Telefon Nr . 23.

Spezialgeschäft für Platten , Terrazzo.
Anfertigung von Wassersteinen , Grabet « -
fassnngen « nd Grabsteinen . Große Auswahl in
fertigen Grabsteine « , in Kunst- und Natur¬

steine« . Prompte und reelle Bedienung.

WAorstamt Meistern.

WlWN-Vclkaus.
Am Lnittwoch, 16. März

1921, vorm. 10 Uhr im
„Goldenen Roß" in Wildbad
aus Staatswald Meistern Abtl.
6 Ochsenweide und 16 Sand-
steigle aus Staatswald Wanne
Abtl. 20 Aiterbächle, 21 Unt.
Aitergrund 27 Schleifweg, 33
Bais., 54 Saurain. Baust.
546 In ., 187 Id ., 80 II.,
2 III. Kl. Hagst. : 332 I.,
590 II., 157 III. Kl. Hopfenst.
1114 I., 796 II., 378 III.,
143 IV., 79 V. Kl. Rebst.
544 I., 70 II. Kl. und 29
Bohnenst. Losverzeichnisse von
der ForstdirektionG. f. H.
Stuttgart.

Neuenbürg.
Empfehle frische Sendung:

Allrvertiges, feines

!!Gelegenheitskauf!!

l

Wir versteigern am Samstag , den 12 . März
von 9 Uhr vormittags ab (gegen Höchstgebo
unsere gesamten landwirtschaftlichen Gerätschaften

2 Wage «,
Div . Ersatzräder,
2 zweirädrige Mistwage «,

Wiesenegge,
Wiesenwalze,
Heureche«,
Mähmaschine,
Torsmühle,
Güllenpumpe,
Güllenfatz m. Wagen,
Schleifsteinm.Eisentrogu. 1Reservestein,
Schiebkarren,
Schmierböcke,

Div . kompl. Pferdegeschirre nebst EMteilen
und sonst noch eine Menge landwirtschaftlicher Gegen¬
stände, wie Rechen, Gabeln eie.

so Ztr. SeW»nd IM Ztr. PreWdh
zur sofortigen Wegnahme.

I . M. Genßle H Co., Neuenbürg.

vrzag»pret»r
stttteljahrlich in Neuen-
M 13.75 . Durch die
ßost im Orts - und Ob«r-
,F«z.Verkehr sowie im
ästigen inländ . Verkehr
-iF .SVm.Poslbesl . Geld.

1
1
1
1
1
1
1
1
3
2

x.,k«llungen nehmen alle
?.,?istellen, in Neuenbürg
^zerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

v-*n hüher-eGero-
.-'.i Ansprach ans

»sr Z-ttnnz aber aof
- Vezngrxrrl*»».

K -okonto  Nr . 34 bei
OderamtS-Sparkaffe

Nenenbürg.

^ 57

Deutschi
Stuttgart, 9. März. Im Ar

Präsident Dr . Hieber in der Sitz:
erhobenen Protest gegen die „S
itzende. Abg. Dr . Wolf, eine En
-üstung über das Vorgehen der
md in der den betroffenen Br
Nitgefühl ausgesprochen wird.

^Schluß : Der Haushaltsau

Neuenbürg.

Mädchen
für Küche und Haus gesucht.

Frau Dr . Müller,
Wildbaderftr. 403.

Suche auf 1. April 1921
ein zuverlässiges

Usävden
für Kaffeeküche.

KonditoreiH. Bäuerle,
Pforzheim, Bleichstraße 41.

Mii-chen,
das gut bürgerlich kochen kann
und schon in guten Häusern
gearbeitet hat, bei hohem Lohn
nach Pforzheim auf 1. April
gesucht. Angebote unterZ. E.
an die Enztälergeschästsstelle
erbeten.

Suche auf sofort ein zuver¬
lässiges

Mädchen
für Küche und Haushalt.

KonditoreiH. Bäuerle,
Pforzheim, Bleichstraße 41.

Herrenal  b.
Acht. Mi»«Sdchk»,

welches kochen kann und alle
Hausarbeit versteht, für 2
Personen in gutes Haus nach
Herrenalb gesucht. Adresse:

Frau Clemens,
Bleichweg 134.

Heute«Send„Ochsen."

Ztr. 190 sowie ein vor¬
züglichesWeizeilsuttnMhl,
Ztr. zu 150

Karl Scholl,
Telefon 117.

Für jüngeren, soliden Herren
(Anfangs 20) gut möbliertes

Multt gesucht.
Angebote unter K. 580 an

die Enztälergeschästsstelle.
Arnbach.

Zugelaufen
ist ein Schaf . Abzuholen
gegen Ersatz der Einrückungs¬
gebühr und Futtergeld bei
" Wilhelm « achteler.

Gräfenhausen.

LSllsll-
Schwein

(zum Schlachten geeignet), hat
zu verkaufen.

Wilh . Krämer.
Gräfenhausen.

Einen 12 Monate alten

hat zu verkaufen.
Engen Lnz.

Verdienst!
Welche Frau übernimmt eine

Corset- «.Trieotagen-
Niederlage?

Anträge unter „Corsets"
an die Enztälergeschästsstelle.

Flechten, Verbrennungen,
Geschwüre, offene Füße,
Wunden aller Art behandelt
man vorteilhaft mit

Wotan -Salve.
Preis Mark 6.50.

Alleiniger Versand
WWMKeW >W . WMllllM

Wer nicht inseriert
8 kommt bei der 8 8
8 Kuudschgst in 8 A
8 Vergessenheit! 8 8

Schwann.
Bringe meine erstklassigen

Sämereien» Steckzwiebel
und Saatbohnen,

sowie

mul ew. Mestmeu
in empfehlende Erinnerung.

Larl Genlner,
Handelsgärtnerei, Baumschulenu

es zum . ,
Brüder mit der festen Zuversicht,
chrem Volkstum Treue bewahre
volle. Wir wollen ihnen aber >

wahren und in dieser schicksalsschtt
' mserm gesamten Volk und Vatei
'neuen. Stach der trutzigen Schw

Pie Entschließung wurde mit alle
mgeuommen.

Stuttgart, 9. März. (Die
anals.) Die Finanzierung der <

Rhein zur Donau über deom
Fortschritte. Nachdem die württ.

Aufbrinur Aufbringung von 50 Millio
lenden Kanalbau -Aktiengesellscha
Versammlung badischer Neckarstäl
Durchführung der Neckarkanalifi
Vorbereitung für die Fortsetzunk
Nusbau der Kraftwerke dringliä
tändigenberechnungen beträgt l
Energien auf der Strecke Mannhi
Kilowattstunden. Weiter hat d
len Neckarkanal mit großer Eini
>ie ersten 10 Millionen für die
zeichnet. Bei einer Versammlneiner

Samenbandlû urde die gleiche Bereitwilligkei
«amenyanom ^ ^ ^ ^ gefunden. Ein Finar

' >er Oeffentlichkeit vorgelegt.
ooooooO0 ^ oexx » oexxx ^ .̂ ^rz . Dw

Felle in
> ^ >

MF für Leder- wie Pelzfabrikation kauft zu den
allerhöchste« Tagespreise « an

8 ErichMaischhofer,Wrz-M.
O Moderne Tierausstopferei,
O Linve « str. S2 . Telefo « 1S01.

IWeuk-Artikel siir WM
I
I
i
i
8

I

Als

sowie zur

ruhe Berzdorf , die der Stadt i
Mi Befahren von Sonntagsschi
geförderte Kohle wird unentgeltli
Kriegshinterbliebenen zur Verfü

erden ohne Bezahlung gefahre
ugsschichten gefahren worden, b
Kriegsbeschädigte abgegeben weri

Berlin, 9. März. Das Reich
und Länder 72^ Mill . Mark
Steuern zahlen, für die jetzt t
handelt sich vor allem um Bic
steuer.

Breslau, 9. März. Die L
Ansehen Regierung über die Zula
berechtigten zur Abstimmung in
Ergebnis geführt, daß die tfi
-inschließlich derjenigen des Hu
Ausübung ihres Stimmrechts n

^entsprechende Anweisungen
/ngsbehörden sind bereits ergar

Ausnutzung der deutschen
Erfurt, 9. März. Gegen l

chrift in London protestierten !
nisten in einer Versammlung ai
strationsumzug anschloß. Es
gegen die Reichsregierung gehe
„wieder in einen Krieg stürzen

Zur Abstimmung

KsufirmtMNdKMMWN
empfehlen wir

MWl. lllld Wol.GesmOWer
/ jin reicher Auswahl und allen Preislagen,

^ Zung-Mädchen-Bücher,
Löfflecks Kochbücher, Tagebücher,

Kunstbilder
mit und ohne Rahme « ,I!Briefpapier in Mappe«und Kassetten,

VL Vifitenkarten, Schreibalbum.
k v.Aeed'sode Luetzksnälung,
§ Inv . v . 8 troui.

Is
Amtliche Kurse

mitgeteilt von der Bankfirma Baer Vlend , Karlsruhe i. B
8 Proz . Kriegsanleihe . .
4
»-/,
4
4

Bad. Eisenb.Anl.
do. conv.

Bayern . . . .
Württemberg«

77-/,
73' /.
84' /«
8»
80./.

Allgem. El. Akt.
Paketfahrt „ . .
Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt.
Bad . Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali.Akt.

27»
M
17»-
S«
LOS
,i »-

Devise Schweiz 100 Francs
, Holland 100 Liulden

IS50
siro

Stuttgart, 10. März. Am
der erste Sonderzug Stuttgart,
tigte Oberschlesier in die H'eima
ländischen Pflicht zu bringen , l
Sonntag nachmittag 4.40 Uhr l
in Württemberg ihre zweite Heu
mit an . durch den Stimmzettel
einzutreten.

Mannheim, 10. März. He
grammgemäß der erste Sonderzr
tigten Oberschlesiernaus ganz 3
ab Es war ein unendlich lange
besetzt waren. , Liebesgaben wui
verteilt. Eine Kapelle spielte v
Mannheimer Sängervereinigun;
ihrem Abgang noch mit ein
Walli. der Vorsitzende des hie'
kurze Ansprache, in welcher er
hinwies.

Karlsruhe, 10. März. Heu
ruher Hauptbahnhof in schlich
des ersten Transports der c
schlesier aus -dem Karlsruher 3
inender Weise hatte die Stadt ^
Fahnen in den deutschen und l
schmücken lasten. Zur Verabschi
sührer der Zweigstelle Karlsruh
und Ausländsdeutsche, Herr S
des Karlsruher Vereins der
Krawutschke, und zahlreiche A
berechtigten eingefunden. Als
Klängen des Musikvereins Ka
leitungszug mit den Abstimmun
und dem Obe ' "verlande hier ange!
Verpflegung der Angekommene
Geschäftsführer desselben, Stad
Ansprache, in welcher er auf di
der Abstimmung hinwies, die
forderte, ihre Pflicht gegenübe
keinen Verräter zu dulden uni
Westers an seine Heimat schl
deutsch dein Lied, deutsch der G
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